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Im 15 Jahrhundert gelangte die Kongregatıon der indeshel-
INer Augustiner-Chorherren! einer erstaunlıchen utie Von den
Niederlanden her grı die VO  ®} der Devotio moderna?®* gespeiste Be-
wegung auch nach Westfalen un! schließlich ganz Deutschland
über® Das ersie Kloster diesseifts der eutigen deutschen (Girenze
WwWar das Kloster Marienwolde oder Hrenswegen ın der Gra{fschaft
Bentheim*.

SO schnell die Kongregation rblüht WarL, vergänglich zeigte
sich ihre utie Das Kındringen der Reformation Martin Luthers
entzog dieser ganz anders geartieten irchlichen eformbewegung,
die ofIt Unrecht als deren Vorläuiferın oder gar Vorbereiterin
gesprochen wurde, den en Zum Unterschied VO den August1-
ner-Eremiten, die sich den reformatorischen een ihres Mitbruders
Luther weitgehend un bereitwillig anschlossen, hilelten sich d1ie
Windesheimer horherren davon fern Die Generalkapitel VO  b

P523, 1524 und 1324 eschlossen immer schärfere Absagen die
eue Te un edrohten jeden nhänger innerhal des Ordens mi1t
schweren TaIien:' Kreilich konnten S1e amı nıcht verhindern, daß
ihre KlOöster, Sowelt s1e 1n protestantisc. gewordenen Landen agen,
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1n der zweiıten Haälfte des Jahrhunderts praktis ausstarben.
(Gerade das Ursprungsgebiet der ewegung, NnUu VO den Verein1ıg-
ten Provınzen kontrolliert, wurde iın esonderer Weise ın 3T1@e1-
enscha gezogen. Mıiıt dem Mutterkloster indesheim bel Z wolle
mußten nach un nach alle Klöster der Kongregation auftf nord-
niederländischem Gebilet geraäumt werden.

Auch das 1ın unmittelbarer Na  ars  alit der Niederlande und
noch 1mM Kriegsgebiet des Freiheitskampfes dlie Spanier lie-
gende Kloster Frenswegen VOT den Toren der [0)&  orn Ver-
mochte seline alte öhe untier diesen Verhältnissen nicht halten,
die 1ın erster Linle SeiInem berühmten Prior Heinrich VO  - er
(1414—1436)® verdankte, die aber auch durch personellen uzug aus
den kulturell un wirtschaftlich hochstehenden Isselstädten BO-
stutzt worden WAarL, der jetz aus  1e

Der protestantisch gewordene andesherr der Gra{fschaft ent-
eım hätte zudem gar gern die nicht unbedeutenden Besitzungen
des OSTers zugunsten des Landes eingezogen, damıt SEe1INEe
ohe chule Burgsteinfurt‘ besser auszustatiten er hatte
ıhr L1UFL die escheıdenen Besitztitel des ehemalıgen westiern-
hauses Mariengarden or zuwelsen können, das sich 1n
selner Schwäche der Säkularisierung nıcht widersetzen kön-
nen®?. 1ınier FHrenswegen stand dagegen immer noch iıne schwer
angeschlagene, aber 1ım Kern unverletzte große Kongregation, mit
der vorsichtiger Mgegange: werden mußte Allerdings glaubte der
Tali auch, VO  5 Zwangsmitteln mıiıt gutem Gewissen absehen
können, da der Konvent Ende des ahrhunderts qautf Tel
Mitglieder zusammengeschmolzen un Neuzugänge nıcht al-

ten 1M TEe 1611 der Prior Johannes Fabritius VON
Arnheim starb, 1e 1mM Kloster ME noch der Prokurator Franz
De1itermann Au aus zurück.

Dieser zwielichtige Ordensmann setizte den S1'  en des (zra-
fen eın Hindernis € el trafen eın Übereinkommen,
nach dem Deitermann die Klosterguüter qauf Lebenszeit nutzen
durifite Nach seinem ode ollten sie, da das Kloster mıit ihm aus-

starb, den Grafen fallen. Der rokurator benötigte die sichere

Franz Jostes, Heinrich Oder. In Aus Westfalens Vergangenheit (1893)
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Versorgung nicht 1Ur für seine eigene Person, sondern auch {Uur
SEINe iLleg1ıtime Tochter, deren standesgemäßer Versorgun: iıhm
1el gelegen WarlL. Da selbst 1ın der wohlgelitten WAar, gelang
eS ihm, SsSe1iNe Tochter mıi1t dem Bürgermeister Heinrich Gerlich
verheiraten, selbstverständlich nach reformiertem Bekenntnıiıs. Der
Prokurator besuchte selbst regelmäßig den reformilerten Gottes-
dienst un: 1eß sıch nach selinem 'Tod  D 1mM TEe 1628 bel der reior-
mlerten Kirche 1n [0)8  orn egraben. Seine aus protestantischen

dieuüchern bestehende Bıbliothek fiel den Flammen anheim,
@Qu1IrINUS teghman diesem wecke öffentlich entfachte?

Nun ware den Konfessionswechsel Delitermanns nıchts
einzuwenden SCWESECN, ware nicht einmal esonders bemerkens-
wert, WeNnNn der schlaue Mannn nıcht anderselts gegenüber dem (37=
den STEeis auf seıne streng katholische Gresinnung gepocht Ge-
rüchte ber se1ıin ungeistliches Aufitreten un! eiINe zweifelhafite
Konftfession selbstverständlich längst bis UEFF Spitze der
Kongregation gedrungen. Es gab dort nıicht wenige Stimmen, die
seinen UuSsSs verlangten. amı ware aber der Sakularısation
Frenswegens durch den Graifen VO  - entiheım das 'Tor geÖöffne
worden. Nur eich: dieser den Zugang eines remden
Ordensbruders verhindern können, der etwa De1itermann hätte er-
setzen sollen Aussterben des OSTIeTrs Frenswegen hätte annn
nıchts mehr geänder werden können. Zumindest ware aktisch der
Klosterbesitz 1n die anı des Graifen gefallen, und e>S häatte anger
Prozesse bedurtft, ın mi1t durchaus unsiıcherem Erfolg für die
Kongregation zurückzufordern. SO ließen die Windesheimer inhren
unireuen Mı  TUuder ebenso ungestört 1mM esitz, wı1ıe der ral VO  -

entiheım FaTt
So unsıiıcher die Zukunit TUr die Kongregation aussah un —

wıiderruflich der Klosterbesitz dem Grafen e1m Tode Deitermanns
zuzutfallen schien, erwl1ies sich doch das warten der Windeshe!l-
INner als richtig. Niemand hätte reilich mi1t den Veränderungen
rechnen können, die der Ausbruch des DreißigJährigen Krileges
auch In abgelegenen ebılıeien wı1ıe der Gra{ifschafit entheım her-
vorrufen würde. Obgleich die TAaIs neutral 1€ anden sich
doch bald fremde Besatzungen e1n. enrmals agen für längere
Zeit aiserliche Truppen Nordhorn Die Gewalt an ging
praktis 1n ıhre an ber

Die Kongregatıion ahm diese günstige Gelegenhe1 wahr und
eNTS! sich 1m TEe 1626 Z Eingreifen ın die verwirrten

Q Über ihn erl hauptisächlich die Chronik arl VO  3 Cooths 1 Fürstl.
Bentheim-Steinfurtis  en Archiv Burgsteinfurt, Hs D
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Frensweger Verhältnisse Sie beauftragte den damaligen Prior des
OSTIers Marıensand be1l raelen, @Quirinus teghman, die schwere
Ur Qaut sich nehmen un einNne Neubelebung der verödeten
anonie versuchen.

teghman stammte aus Greirath 1mM eutigen Landkreis Kem-
pen-Krefeld 1602 War 1mM Kloster Mariensand eingekleidet WOT-
den AD Mai 1605 feierte dort Se1INeEe Primiz. Der onvent
wählte den tatkräftigen Mann Dezember 1610 ZU. Prior1!®.

Sehr ZU. Krstaunen Franz De1litermanns erschien teghman 1ın
Nordhorn!! und schickte sich a die es  alitie 1ın Se1INe an
nehmen. Der Protest des Prokurators verhallte ungehört Der Tali
esa angesichts der kalıserl1ı  en Besatzung keine Gewalt, seinen
„Administrator“ der Klostergüter schützen. teghman sa aber
bald e1n, dal trotzdem die Aufigabe nicht bewältigt werden onnte,
WEn sich hnıcht ausschließlich dem Kloster Frenswegen wıdmete.
Er resignierte deshalb seın Priorat 1n Marıensand und wurde dar-
aut November 1627 A Prior VO  =) Frenswegen durch die
Kongregation ernannt.

Abgesehen davon, daß teghman auch mit den ıhm beigegebe-
nen Ordensbrüdern Schwierigkeiten ekam, die vornehmlich 1n
der Auflösung jeder klösterlichen UOrdnung begründet da
der kleine Konvent notdürftig 1ın der „Burg“ Nordhorn untfer-
gebracht WAarL, sel1tdem das Kloster VO  - Spaniern un nliederlän-
dischen Truppen verwustet lag, mußte bald einsehen, daß ihm
nicht allein VO  5 se1ten des Grafen eIiahren drohten Der Grafi®
War durch die kriegerischen erhältnisse gelähmt. Dagegen Lrat eın
mächtiger Anwärter auf den Plan Der UrIuUurs und Erzbischof
VO  5 Köln, Ferdinand VO  ; Bayern, dem auch das Bistum unster
gehörte?®, dem Nordhorn nomiıinell noch 1imMMer der gelstlichen
Jurisdiktion nach rechnete, plante 1n unster die Errichtung einer
Unıversi1ıtät. Der Kaiser tellte ıhm hierfür tatsächlich bald eın
rıvıleg DE Mai 1631 auslt Ziur Ausstattung sah der Kur-
Uurs auch den Besitz der anonie Frenswegen VOTLT, die
ebenso WI1e der Yal als praktis ausgestorben betrachtete.

Wenn sich der Prior A Januar 1631 miıtten 1mM Winter
sorgenvoll auft den beschwerlichen Weg nach Wien machte, DEC-

Freundl Mitteilung VO Herrn eifier Brimmers, Großkönigsdorf Va  ®}
der oude, cta Capıtulı 265

November 1626 a St
12 YTaf Arnold VO en  eım

12— 1 ın Personalunion:
Staatsar  347 Münster, Domkapıitel Münster Urk
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schah das hauptsächlich ZUT Abwehr dieser ekanntgewordenen
S1'  en des Kurfürsten, hinter denen die mächtigen Jesuiten
tanden Die Reise schien S! gefährli  er, als diıe Schweden
gerade ihren Eınfall 1n das eich begannen. Daß 1n SÜüd-
deutschland mi1t ihnen unliebsame Bekannts  af machen würde,
dürifite eghman allerdings bel der Abreise nicht geahnt en

Uücklicherweise ist eın Bericht Der die gefahrvolle Reise mi1t
interessanten Einzelheiten erhalten geblieben. Eıner der etzten Kon-
ventualen des Klosters, (Jarı VO  5 00 (1763—1814), hinterließ eine
mehrbändige Chronik VO  w Frenswegen*?®, 1nı der nicht 1Ur alle
ihm eutungsvollen Kreignisse verzeichnete, sSsondern auch —

schriftliche ücke, besonders für die etzten Jahrhunderte wichti-
gere Korrespondenzen, Berichte auinahm

Einer der ängsten Abschnittel® beschäftigt sıiıch mit der Reise
Quirinus teghmans. Er 1ıst nicht 1mMm OTILLAU AaUuS dem zweilıfels-
ohne Vvo  D teghman elbst stammenden Bericht abgeschrieben, SOI1-
ern erl! 1n der dritten Person, jedoch mi1t einer solchen Ge-
nauigkeit 1n den Einzelheiten, w1e S1e L1UFTr der Reisende selbst ETrT-
zielen konnte Allerdings trıfft dieses el ber die Gründlichkeit
des erl  es nN1IC. fUur alle 'Doschnitte der Fahrt gleichmäßig
Von der Hinreise erfahren WITr sehr weni1sg. icht einmal die Route
könnte exakt ngegeben werden.

Interessanter SiNd schon die Weststellungen ber die Behandlung
der Angelegenheit durch die Wiener enorden '"Lrotz uter FUür-
sprache gelang Steghman erst nach Monaten, eine Ents  elidung
ın seinem Sinne ernalten.

Von der Rückreise, der der größte 'Teil des erl!  es gilt, E1 -

INa.  5 Eingehenderes erst VOoN der Ankunft des Priors 1n der
Kanonie ebdorf!“ Der Schwerpunkt se1nes Erlebnisberichtes
1e auft dem NL Se1ınNner Reise durch Schwaben un!: das
Sa

Der 1n der olge abgedruckte Bericht bedarf sachlich keiner
esonderen Krläuterungen. Soweit erforderlich, Sind Erklärungen 1n
den Anmerkungen hinzugefügt. Eines ist jedoch erstaunlich Qui-
r1INUS teghman gehörte den sehr ntschieden auft dem en
der atholischen iırche stehenden ännern. Seine Erlebnisse 1ın

Ursilı Bentheim-Steinfurtisches Tchiv Burgsteinfurt, Hs dA-— C

Ebd 397 —431
Im eullgen andkreis SIa Das Augustinerchorherrenkloster wurde

1156 gegründet und sıch 1458 der Windesheimer Kongregation
Es wurde 18303 säkularisiert. Vgl Handbuch der Historis  en Statien
Deuts  ands Bayern hsg V. Karl osl Stuttgart 1961, 9369
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Or  orn dürifiten auch nıcht gerade azu beigetragen haben, seine
konfessionelle KEinstellung erweıichen. Eıs mMmuß ihm aber be-
scheinigt werden, daß Se1INe childerungen ber Begegnungen mit
KEvangelischen üÜüberaus objektiv sS1ind. An keiner finden sich
gehässige Bemerkungen. Im Gegenteil, teghman we1llß ber hilfs-
bereite Protestanten mehrfach sehr erfreuliche atsachen be-
richten Besonders die tapfere TAau des Stadtdieners VO  5 Valhingen

der Enz, die ıhn VOrTr dem sicheren erderben bewahrte, 1e
1ıhm 1n der angenehmsten Erinnerung. Die unireundliche uIiInahme
durch seıne eigenen OÖrdensbrüder 1ın der elsässischen anoni1le
Marba steht azu ıIn einem merkwürdigen Gegensatz.

teghman hat die beschwerliche Reise nicht ange ubDberle Im
April 1636 erkrankte der Pest und starb Mai 1n ord-
orn Im verlassenen hor der Klosterkirche Frenswegen wurde

beigesetzt. Er hatte aber noch Lebzeliten die Genugtuung Be-
habt, daß das Generalkapitel, das 1634 1ın LOöwen agte, seinen -
iolgreichen Bemühungen Wien höchstes Lob spendete??,

Indessen machte der Prior sıch CALT. Reise jertig, obwohl eın jederıhm z2eselbe seiner podagrischen Gesundheitsumstände 1D 1-
derriet. Glücklicherweise traf sıch, da ß eın Teıl der or  OTN-
schen kaiserlichen Besatzung 1 Bayern ach Österreich zuruück-
zukehren ım Begriff WT, dıe ıhn unterweges des Nots schützen
versprach. Kr verschajlfte sıch aber auch einen eıgenen Begleiter,
dem V“O  3 dem Konvente esonders eingeschärfet ward, TÜr seinen
Herrtrn alle mOöglıche orge tragen un enselben ın keinen Um-
standen verlassen; welches dıieser enn auch treu efolgte. ber-
auD hatte der Prior dıiesem Menschen eınen angenehmen, STets
untern GeJfährten, der, obwohl aglıch Fuße dıe Pferde

Reguliertes Augustinerchorherrenkloster bei Colmar LM Ssa. gegrundet
1089, aufgehoben 1790, sich 1462 der Wındesheimer Kongregation
Vgl offmann, aye de arbach ei le necrologe de CX
In el Ges Erhaltung der es: Denkmäler 1mM sa
{ 2 9 Straßburg 18399
oni1ıgl iotheek ’s-Gravenhage Hs 133 Bl 239 Hıinc nach
ı1en designatus venerabDbilis ater Quirinus eghman Frenswegianus alias
viarum Dartıbus hisce ei gerendarum NaTus, 1M0 Caesareanis
cConsiliarilis aliisque pPprimoribus nobis faventibus bene nOTtus, dicam
adversariis nostris sS1 qul sint praecautus, Qu1 etiam chartarum,11ıbellorum SCUu aliıorum Sscr1ptorum UupD! deperditorum quanium ODUSfuerit protfocollum DPTrae allıs sS1bi faciıle obtinebit exhibitum Eundem
benigne capıtulum ei e bono Ordin1s, ut eu aborem reilinere ei
1n CUu impendere 11O0O  3 gravetur, pecunlamdaque DIO vlatıco S1D1 et Sul:
SOC10 necessarıum nomine capıtuli Traerogare SS  or aliunde DTrOCUFrare UU amfidelissime refundere SPpOoDOoNdit S1iNe NNU: pensione S1Vve Sorte CapltalıBeschluß des Generalkapitels VO. Julı 1634
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anlaufen mu ßte un auch NLÜ erst des Abends, eben Wıe seın Herr,
ekam, ımmer wohlauf und zufrieden WT, ugleicı hatte

der Prıor das WC daß unerachtet der strengen des ınters
dennoch dıe Schmerzen des Podagra ıhn nıcht hinderten, täglich, un
ZWT Pfierde, se1ıne DE Jänner 16531 angetretene Reise jortzu-
setzen, da ß bereits 17 T’age seıiıner Abreise Rebdorf®?,
eı1ıner Ordenskanonı.e be: Eiichstätt, glücklıch anlangte, dıe ı1eb-
vOoO Aufnahme Qdes asıgen Priors und der Conjfratern un dıe
jreundlıchste Einladung, aseLDSs Länger verweilen, ıhn TU Wıer
T’age SA Ausruhen aufhalten konnten, ındem dıe drıngende (1e-
schäfte des Ordens un dıe Weisung des Generals?i ıhm nıcht
zögern erlaubten Von da seizte se1ınen Weg un ZWdT unter ke1ı-
ner andern Begleıtung als jener sSse1ınes Bedı:enten UTC tiefen
Schnee b1s Ingolstadt TOTT, sıch auf dıe Donau einschi  en
Kkönnen gehofft hatte Alleın, da dıeses UTC das Bis verhindert
WAaTa, verfolgte se1ine Reise weıter an un diesmal auf
einsame Wege, ıhnen außer den Dörfern Jast keine lebendige
eele begegnete

Am achten T’age ar s$ı@e bereıts Passau, sSıe ın dıe außer
der elegene anonıeE des eıligen as einkehrten, sıch
aber der Prıior ebenfalls nıcht ange VE dıe Freundlichkeit der
Ordensbrüder aufhalten leß, sondern vDO  - da Wasser weıter e1lte
un schon ach eıiner OC gesund un ohl mMm1t seinen. Getreuen
N Wıen anlangte, un ZWAT MSO jreudiıger, da ıhnen au f der ganzen,
ber damalıgen beständigen ruppPeNMÄTSChEN gefährlıchen Reise
selbst UTC Sachsen nıcht das gerıingste Widrige egegne WAT.

Indessen hatte ın Wıen den Verdruß, da alle Häuser aseLlLDs
übermäß1ıg der Hochzeit des Kön1gs VDO  - Ungarn mA1t der
königlich spanıschen Prinzessin® vnoll nırgend Quartier
finden. Und da unerachtet se1nes w»»ıelen Bıtten wen1ıg bei den
dasıgen regulierten horherren sanctam Dorotheam“* als ber den

2 Vgl Anm K4
des Priors Super1lors Ooder Generals der Windesheimer Kongregation.

Das kluniazensische Musterkloster ST Nıkola wurde 1070 außerhalb der
Passauer S{a gegründet un später VO  3 den Augustiner-Chorherren
uübernommen. Vgl Handbuch der Historis:  en Stäatten Deuts  ands
Bayern Qa *) 543
Der Dnatere Kalser Ferdinand LLL heirateie Februar 1631 die
NIiIANTIIN Marıa Anna VO  - Spanien Ferdinand War sSe1t. 1625 OoN1 VO:

Ungarn
O4 Im Chorherrenkloster ST orothea, gegründe 1410, aufgehoben 1782,

fand später unter dem eichtvater der Kalserın Maria Theresia, Propst
1gnaz iller (1760—1782), der Febronilanlismus besondere Pflege Vgl

Stumper, Die kirchenrechtlichen een des Febronianismus. Diss. WUurz-
burg 1908
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Barfüßer-Augustinern“? auch UTr für eine aCı Eingang fand, auch
be? Durchwanderung der uüberall abgewiesen wurde, War

ndlıch genötiget, ın eın ganz lendes Haus einzukehren,
u»ierzehn TI’age aushalten mußte, obwohl VDOT Schmutz un Unge-
mach fast seıne Gesundheit verlor. Dieses veranlaßte ıhn, auf eın DaaTtT
ochen dıe Hauptstadt verlassen, jand ındessen den Herrn JOn
annn Kraen*®, Liıcentiat beıder Rechte, der ausSs Geseke ber Pader-
born gebürtiıg WT, dem die Ursache seıiner Anwesenheit eTrT-
rTauete un der m1t vıelem ergnügen dıe Betreibung der Ordens-
geschäfte übernahm.

HKs wurde sojort eıne Bittschri kaıserlichen Reichshofrat
prasentzert un dıe aC| auf alle Weise betrıeben; selbst gab MNO  -

dem Priıor offnung, ın eıt vD“O zıwer bis Trer Monate wıeder DEeTtT-
TrTeIsSEN können, der, obwohl bald einsah, daß dıe Versicherungen
bloß Worte es anwandt, sıch be?r den dasıgen Herren
Freunde machen, denen sıch auch, damıt nıcht vergeSsSen
wurde, EINGANT des Versammlungssaals öfters zeıgte.

Er benutzte se1ınen langwiıerıgen Aufenthalt ın Wien, es Merk-
wüuürd1ıge Jener Karıserstadt ın Augenschein nehmen. WAar gelang

ıhm nıcht, ın der oberwähnten OÖrdenspropstei der eiliıgen
Dorotheen aseLlDs JÜUr seın eld ın Kost un Wohnung aufgenom-
e  3 werden, alleın se1ine öftere Besuche ber Gelegenheit, als
ın der dasıgen Kırche Messe lLas, erwarben ıhm ndlıch dıe Freund-
schaft jener Ordensbrüde un der Propst War gut1ıg, ıhn jetzt
unentgeltlich eın JÜür WUNemal Tische aden, daß ferner
VaILT och Jür seinen Knecht un senın er SOTgen hatte och
gerzet später ın großer Verlegenheit aAusS angel e  e, La das
itgebrachte verzehrt WT, weıl TNLO  S ıhm vDO  3 seıten des Ordens
nıcht gemelde hatte, da ß eın Wechsel JÜür ıhn der Domina des Got-
teshauses D eiligen Jacob* ın Wien, Regina Francken, ZUGE-
chickt WAarTe., ene Dame verwunderte sıch sehr, daß nıemand
schien, den Wechsel ın Empfang nehmen, un ordnete bereits 1n

Die unbes  uhten ugustiner errichteten 1 Zuge der zahlreichen Neu-
gründungen VO  - Ordensniederlassungen jener e1lt 1n Wien 1631 eın
Haus. Sein berühmtestes itglie wurde Abraham Sancta ara

der nıer 1662 eintrat
Lic Hr utr. Johann Krane, geboren VOT 1600 1n Geseke, gestorben nach 1672
Vgl Neue Deutsche l1ographie (1957) 400; Wilhelm Rave, Johann
Krane. In ZS Westfalen (1940) 120 R Krane wurde Januar 1633
als Rei  sho{irat installiert Oswald VO  5 schließer, Der Reil:  shofrat, Be-
deutung und Verfassung, Schicksal un Beseftizung einer obersten e]1!  S
behoörde VO  3 Wiıen 1949 (VerOö{ffentll Kommission eueTe
esch. hem Österreichs Nr 39) 230
Frauenkloster, gegrundet nach 1113, nach der ugustinerregel
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ıhrer geistlichen Gemeinde Gebete JUur den iıhr ZWAT genannten,
aber unbekannten Herrn a vDO  - dem sıe nıcht anders denken
konnte, als da ß derselbe entweder tot oder gefangen serın müßte.
Zum beiderseitigen ergnügen wurde ndlıch der stattgefundene
Irrtum gehoben.

Gerne WarTe der Prıor ach langem Verweilen zurückgekehrt,
konnte aber nıcht ZUT Expnpedition seiner acC gelangen, ındem der
Präsıdent des Reichshofrats“® der Gegenpartei, dem Kurfursten VvO  -

Köln, gGeEWOGEN schiıen. Indessen ging dıeser Herr unversehens m1ıt
T’ode aD, Nn da gaben dıe Räte, denen selbst (der ZWUNGgENE Auf-
nthalt des Priors verdroß, dıiesem den Wink, sıch ber dem Herrn
DO  3 Prinzenstein®?, der Rejferent ın der acC des Ordens WT,
melden, welches enn auch geschah un dıe Wirkung hatte, daß
ınnerhalb einıger ochen, un ZWAT Tode des eiligen Augu-
stin®®, QÜas ndurte1l der Restitution er Klöster und deren (+uter

dıe Wındesheimsche Kongregatıon vD“O Kaıser gesprochen ard
Allein, da dem Prior eld gebrach, ıe Expeditionsportelen

ezahlen, wurde diese D1S Dezember verzögert.
ach erlangter Ausfertigung machte der Prior sıch sojort WE

e1ne generale Beıicht Z ULTE Rückreise bereit, die ML der größten (7e-
jahr verbunden WT, da einerseıts der N1Gg VDO  3 chweden, G(ustav
o b1ıs ürnberg vorgedrungen War un alle egenden ıs Frei-
burg UTCH Streifzüge ın Unsicherheit un chrecken setzte, andrer-
se1ıts aber die karıserliche Armee unter sıch ber Nördlingen,
Donauwörth un ın den dasıgen Umkreısen befand.

Sodann ega sıch, vDO seimnem Ttreuen Bedienten begleitet,
auf den Weg N kam bereits E Dezember be? seinen Ordens-
brüdern N Rebdorf®* C eftigen Schmerzen den
en sıch einıge Zeıt autzunalten genötıget WT, Nachdem 101e -
der hergeste un sıch ach dem siıchersten Weg erkundiget, reısete

weıter un passıerte einıge LI’age glücklich UTLC dıe kaiserlıche
Armee untier Bedeckung e1ınes miılıtarıschen Mantels Eines Abends
aber Jand beım ınkehren 1n eın Gasthaus sıch auf e1nm al Z 1-
schen zechende olLdaten versetzet, deren Hauptmann beim Anblick
der Pıstolen, WOoMt der Prıor sıch un seinen Bedienten der Unsicher-
eıt der Wege halber hatte versehen mMmuUSSEN, 1n Waut geriet, ındem
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dıe hineintretende Fremde FÜn SDionNe und Verräter hielte Vom
Weine erhitzt un jJener Einbildung rasend, War erselbe
Wır  e auf dem un den Prior UTC  ohren, als ern gelasse-

0oTrDOoTAa UTCIH dıe Vorstellung, daß an D2llig erst untier-
suchen münRßte, jene Übereilung och glücklich abwandte. Indessen
wurde der Prior un seın Bedienter dennoch UTC| Schläge und

VvO  S dem betrunkenen Hauptmann miıßhandelt, der ıhnen sıch
verantwortien nıcht dıe Zeıt leß
Als aber ersterer diesem ndlıch verstehen geben konnte, da ß

Leute, dıe nıcht bloß mAıt einem Papß, sondern selbst mMLt eıner kaıser-
lıchen Sauvegarde versehen waren, nıcht behandelt werden MÜß-
ten, un zugleicı se vorzeıgte, stutzte jJener nıcht wen1g un
wußte kaum, mıt welchen Höflichkeiten den mißhandelten TemM.-
den wıeder besänftigen sollte Er ewıirtete ıhn m1t eiınem errt-
lıchen bendessen un anderen orgen ıN der rühe, da der
Prıor weıterzureısen ıN Begri1ff WT, stand eıgens darum auf, den-
selben nochmals Verzeihung bıtten, notıgte ıhn, eın Früh-
stuck mıt ıhm einzunehmen, Un gab ıhm e1ınen se1ıner Reuter mıt
Zn Begleitung, damıt ıhm vVvO den deinıgen nıchts Unangenehmes
mehr egegnen mochte.

Der Prıior ahm seinen Weg 2R das Württembergische un
hatte das Unglück, ehingen der KEnns* schwedischen Herum-
streichern, dıe vO  S Speyer aUS, S$ıe eın Kavallertielegion errıchte-
ten, auf Beute ausgıingen, ın die an jallen, vDO weichen
nıcht nr se1ner Pijerde un es dessen, WAasSs sıch auf selben befand,
beraubt, sondern auch persönlıch mißhandelt WuUuTrTde Der Haupt-
MAaNnN derselben, der dem Prior versprach, ıhm es wiıederzuschaf-
fen, Wenn Miılıtäiärdienst unter ıhm nehmen wurde, schlepDpte in
ber se1iner Weigerung unter orgeben, daß eın SPpitzbube ware,
Z Rathause. Dieses dıiente aber seiner Rettung, ındem auf
dem Rathause rıchterlichen Schutz jand Der Hauptmann sowochl| als
se1ne Reuter, dıe ın enge mıt ın dıe Ratsversammlung hineinge-
drungen jorderten den VDO  S ıhnen vorgeführten Gefangenen
ZUTÜCK, und Jenes Lärmen dauerte aseLlLDs ohl ber ZIW er Stunden,

Sı1e ndlıch erklärten, daß s$ıe nıcht vDO  S dannen gehen wurden,
b1s sıe den Gefangenen wıeder ın Händen hätten. Da der Priıor aber,
der sıch hinter dem Tische der Bürgermeister retırıert hatte, ZU'
andesherrn appellierte, tellte der Rıchter ıhnen VOT, daß notıg
ware, sıch dem andesherrtn unterwerfen un damıt zujrieden
se1n, wWasSs se1ıne Durchlaucht ın Rücksicht des Arretierten escC\  1e-
ßen wurde Sıe antwortfetien ermMesse nen ware hinlänglich De-
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kannt, da ß IN  z UTC Bestechungen erkauft sıe aıhr ecC| brın-
gen wollte Indessen erweckte Gott den Geist eınes anwesenden,
ZWdT gemeinen, aber tugendhaften eıbes S$ıe War dıe TAau des
Stadtdieners welches ÜLC| Mitleiden bewogen, den Mut nahm,
laut ın der vollen ersammLung fragen, ob keine Gerechtigkeit
mehr ım AaAn WAaTEe, Ihr sehet, juhr sıe jort, daß der Mannn Tan
ıst, un Ihr gebe 7M daß MA  S ıhn dermaßen beunruhige? Ist
deswegen 21n Missetäter, weıl rem un auf Reise 1ıst uUSW.? Der
Rıchter, der 2TC diese dreıiste Sprache TMUNTET wurde, befahl
NnU daß Jjeder, der nıcht da gehörte, die Ratsstube TaumMen ollte,
un orderte dıe Ratsdıener auf, ıhre FElcht tun

Als der Prior mMA1t dem Rıchter un dessen Diener alleın aTen,
fragte der Riıichter ihn, ob eın WAaTEe., Obıwohl große Gefahr
m1ıt dem Bekenntnis ın Rücksicht jJener Zeit, jenes Ortes N der da-
maligen Umständen verbunden WT, ejahete der Priıor ach kurzem
edenken dıe ıhn gestellte Tage, da senrın an doch nıcht DeTr-

borgen leiıben konnte, weıl Man seıne Papıere ın Handen hatte Der
Rıchter, nachdem einıge Augenblicke den Fremden stillschwer-
gend betrachtet hatte, undıgte emselben Arrest M damıt nıcht
dıe verließe, Devor dıe Resolut:ıon des Herzoges auf dıe An-
rage ın betreff desselben angelangt wäare, un befahl deshalb, daß

ach. dem Wirtshause, seıne Pferde ständen, zurückgebracht
und VDO  S3 Bürgern bewacht werden sollte

Aus Furcht JÜUr seın en bat der Prior ZWwQT, daß 710  S ıhm
lauben möOchte, dıe aC| ın der Ratsstube zuzubringen, alleın die-
ses ward nıcht zugegeben Zum asthojTe zurückgeführt, W1es INa
ıhm eın Ziımmer mıt einem. Bette jür ıhn un seimnenm Bedienten
un einem zıayerıten jür dıe ıhn bewachende Bürger. Weıl aber
glaudbte, ın der Person des Gastgebers einen Verräter erblıcken
un gleichfalls ın beständıger Furcht WT, da Jenes Haus STets m1ıt
oLlLdaten angefüllt ıe bat anderen orgen seı1ıne acCi
ınständıgst, ber dem Rıchter bewirken, daß MO  S ıhn ın eın ande-
Tes tılles Haus versetizen moöchte. IDıe Wäachter atlen ıhm jenes Ge-
jallen, nachdem ıhnen e1ıne Belohnung versprochen hatte

Da der Rıchter erlaubte, in ıN dıe Wohnung eıner
TAaAuU bringen, damıt ın uhe und ohne Gefahr senmn
könnte, jührte IN  S ıhn un seıiınen Bediıenten wahrend der Pre-
digt, desto weniıger gesehen werden, jener AT hıin Allein
der aArmMe Prior WT ın seınerT offnung betrogen, ın jenem Häuschen
unbekannt un ungestort leıben Der vor1ıge Wırt sowochl als
dıe Wäachter hatten seın Verlangen, sıch ın einem. uwnbekannten
Quartier verstecken, ın ausgelegt, daß zel eld bet sıch
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en müßte, ıynelches verlieren jürchtete. Abends Uhr
janden sıch TEL erle, ohl nıcht mMUuS guter Absicht, m1ıt blanken
egen vVOoOT dem Hause se1in, die, als sıe V“O'  z der Wırtin auf Verlan-
gen des Priors dıe Ursache ıhrer Anwesenheit UTCH eın VDOT dem
Hause befindlıches Gegitter befragt wurden, eingelassen werden
fjorderten un ım Weigerungsfalle miıt (G((ewalt einzubrechen ToNe-
ten IDDie Tau antwortete, daß ıhr Brauch nıcht ware, NnDekKann-
ten beım spaten Abende ıhre 'Tire öffnen, worauf dıe erlie laut

rufen anfıngen: Larron, n»oltron, SDION, Domıinus vobıisecum uUSUW

Da der Priıor glaubte, daß NO  - ıhm ach dem en strebte,
ermunterte seıirnen Bediıenten, sıch m1t ıhm den Mördern, ehe sıe
hineindringen könnten, mut1ıg widersetzen, alleın e wurden
vVON den Wäachtern zurückgehalten. Indessen ıe dıe armMe Aa
des Hauses standhaft un wıes den NAaCı  ıchen Besuch anhalten vVDO  S3

sich, welches b1ıs ach 4} Uhr fortwährte. WE  erweıl zeıgte der Priıor
sıch schr beherzt, empfahl se1ıne eele dem Herrn un sSprTach annn

seıinen Wächtern: Ich ezeuge VDOT ihnen, daß WTr unschuldig, ohne
jemand beleidiget aben, 121er gefangen S1inNd. Wenn WTr auch den
Tod verdıenet hätten, am e der Gerechtigkeit, uNS strafen,

Da aber jene drer churken m1ıt entblößten egen uns m1t dem
T’ode drohen, werden WTr Gewalt mıt Gewalt vertreıiben, un
wırd sıch zeıgen, Wer ersten Kr setzte sıch sodann hınter
einen Tiısche ın eınem Ecke, damıt nıcht rückwarts überfallen
würde, un befahl seinem Diener, sıch neben ıhm setfzen und ın
em seınem Beispriele jolgen, zeıgte darauf serin EZOGENES Mes-
ser un sprach: Sehet! Man verlangt Blut, aber 20127 werden
darum kämpfen Sovıel Mann, sovıel Stıiche, un sovıel Stiche,
el Mann.

IDıe Wäachter saßen wıe versternert da und schauderten VDOT dem
Kampmpfe, der ıhnen lebhaft gescht  ert Ward. Indessen War 21n
glücklicher Einfall des Priors, ındem ın den jolgenden agen be-
kannt wurde, daß dıe Wächter selbst den Bösewaıichtern gehört
hätten, die sıch Qdıe Beute teılen wollten

Die brave Wırtin hatte mAattlerweırle Gelegenheit gefunden, eTtr-
merkt vDON hınten mMUuS dem Hause kommen, und WaTr Z adt-
diener geetlet Dieser kam auf der Stelle mMAIt egen und Hellebard
bewaffnet, v“O  S se1iner TAaAU und Magd mıt einerTr Leuchte begleitet,
den bedrängten Gefangenen un jorderte die Wächter auf,
miıt ıhm dıe TEL erle verJolgen, die eiligst dıe Flucht ergriıffen.

Zur mehreren Sıcherheit rachte NO  3 voTeTST einen Nachtwächter
miıt, der sıch auf der VDVOT dem Prior se1ıner Beschützung hin-
setztie Dieser, ın der Meinung, daß der Wäachter eıner der ıhm ach-
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stellenden ware, fragte iın mıt Heftigkeit, Was wollte, und als
Jener, der unsanften rage besturzet, schwieg, antworfete dıe
TAU des Stadtsdıeners, da ß eın guter Mann, der Nachtwächter
des TTIes se1, den s1ıe, ıhn schützen, herbeigeführt hätte Der
Prior betrachtete jenes mitleidige Frauenzımmer un zweifelte, ob

das naämliche e daß ıhn großmüt1ıg auf dem Rathause wıder
dıe oldaten verter  get hatte 1eses wahrha chrıstlıche We1b, das
WTr och naher werden kennen lernen, glaubte, dıe Fremden
och nıcht hinlänglich gesichert aben, ega sıch deshalb ın dem
namlichen Augenblick Mitternacht ZU Rıchter un scheuete
nıcht, dıesen ım Schlafe storen und ıhn Erlaubnıs bıtten,
dıe unschuldıg Verjolgten ın ıhrem eigenen Hause aufnehmen AUT-
jen Jener esa Menschlichkeit u»ıelleıicht ALPC| das edle Be-
tragen der TAaAuU ebenfalls angesporNeT, nıcht alleın ahr dıe getane
BRBıtte gewähren, sondern stand selbst @U: jene I’ransportierung
zın eigener Person vorzunehmen.

Da erselbe ebenfalls bewajfftnet, ındem Gefahr befürchtete,
Hause, der Prıior WT, anlangte, sagte MNO}  - letzterem, daß

sıch ach untien begeben möchte, ındem der Rıchter ıhn sprechen
verlangte. Alleıin der PmOrT, der och ımmer Cln Handel nıcht
trauete, weıgerte sıch, vDO Platze gehen, mıt der AÄußerung, (La
eterben wollen Ne:rn, antwortete ofterwähnte Frau, Sıe sollen
nıcht sterben, ıch schwöre nen Verlassen S2e sıch auf mich.
Kommen S 1e! Der Rıchter eTwWarie S2ıe unten orauf der Prıior ihr
annn folgte, und Ward. derselbe m1t seinem Bedıenten UTCH den
Rıchter und dıe Übrıge Bewajinete untier Vortragung Aatrer-
nen ZU Hause des Stadtsdıeners gebracht, Woruber S WE leicht

ıst, herzliche Freude hatte Diese WwWard reilic des Morgens
UTC den Anblick, daß dıe Burger ıhn auch (La och bewachten, g-
storet; alleın jene ewachung hoörte auf ınständıge Bıtte der 711e 17L-

schenfreundlichen Frau, dıe Jür die Gefangene beım Rıchter 01n -
stand, UÜDO'  z jenem Zeitnunkt auf.

Am ””merten T’age kam eın eskr1inpt (DÄ9} Herzoge zuruück, wodurch
dem Prıor se1ıne Freiheit W1e jene se1ınes Bedıenten un se1ıner
Pferde 7zuerkannt wurde. Alleiın fehlte der Erekution. Die Sol-
daten weıgerten sıch, dıe Pferde wıeder herauszugeben, un der Waırt
leugnete, W1ıe natürliıch, daß Sattel, antel nebst uübrıgen le1-
dungsstücken un Schriften gestohlen hätte ugleic suchte dıeser
Niederträchtige den katholischen Geirstlichen och ar errat 1n
dıe an der chweden lefern, dıe ermunterte, einıge Nächte
auf den egen außer der dem Prior aufzulauern, dem
untier Schein vDO  z eilnahme sıch selbsten anbot, in sicher nach
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Weilerstadt®, eıinen katholischen Ort, bringen; vDVOT welcher Ver-
ratereı aber der Prıor 2UPC se1ine tugen  afte Wırtın gewarne
wurde. Er ıe deshalben un erklärte öffentlich, daß auf keine
Flucht edacht WAarTe. Indessen jorderten dıe durchpassierenden
schwedischen oldaten jast täglich DO Rıchter dıe Auslieferung des
npaDdıstischen Priesters. Jener aber, obwohl selbst Protestant, schützte
dıesen Wwıe eın Vater seinen Sohn

ach Verlauf einer OC nassıerte eın Obrister der
Chw  en, ber welcher Gelegenheit ofterwähnter Gastwirt den Prıior
rufen leß, als Wenn gedachter Herr ıhn sprechen verlangte. Er
hoffte ohne Zweifel, daß dıeser ıhn arretıieren würde. Allein, da der
Prıor angstlıch erschıen Un den Obristen bat, da ß ıhm wıeder
Z Besitze seıner Pferde verhelfen möchte, versprach dieser ıhn
seıne un jreies Geleit, Wenn mitgehen wollte Der Prior
entschuldigte sıch hÖöflichst, ındem sıch olches nıcht etrauete,
m1ıt seinen kranken Ünhen, un MLA  - wünschete ıhm nachhero C
MLE Jene Entschuldigung den ıhn außerhal der aufpassen-
den oLlLdQaten entgangen senmn.

Am folgenden I’age angten wıeder 13 Reuter A  9 die Zıw er auf-
gejangene Norbertiner-Geistliche4 mMmAt sıch jührten uch dıiese vDveTr-

angten vDO Rıchter dıe Ausliefjerung des Pri0TS; der sıe standhaft
damıt abwiıes, aß sıe eın ec. auf dessen Person hätten, der
vorıgen LI’age dem Herrn Obristen selbst prasentıert un Vv“O  « dem-
selben entlassen WAarTe Indessen kam Zzıp er I’age spater wıeder eın
schwedischer Infanterite-Hauptmann a dem MO  S den Prıor als
eıinen Bevollmächtigten mıt wichtıgen Geschäften gesch?  er hatte,
der er mA1t Ungestum ıhm seıne Papnıere abforderte, untier der
Bedrohung, i den andern 4a0g als seınen Gefangenen Jortbringen

lassen. och auch dıesmal ward der Priıor vO  S dem Rıchter GeE=-
schützet, dem der Hauptmann dıe erwäahnten Schriften als e1ine YTODEe-
TUNG wWberbracht hatte un vO  S3 welchem dıiese ebenftalls erette
wurden

Bereits AAar Zıyer ochen verJlossen, daß tagtäglich dergleichen
Auftritte vorfielen, w  n der Prior befürchten mußte, daß
gen seıiner dıe oder deren Vorstehere >zuletzt och einıge Unge-
legenhe1t en könnte. Er Wr deshalb mehr auf seıne AD-

We:il der (Kr. Leonberg) 1631 War die egenreformation 1n der 19526
fast anz Iutherisch gewordenen Reichsstadt weitgehend durchgedrungen
S1e wurde allerdings 1ın den folgenden Jahren 1632/33 durch 1nNe schwedische
Besatizung unterbrochen und TSst nach 1634 abgeschlossen

34 Prämonstratenser, damals nach ihrem Ordensstifter auch häufig Norbertiner
genannt
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rTeIsSE bedacht un entschloß sıch, ın der jolgenden aCı se 1NnS
Werk setzen, welches orhaben beım Finsterwerden se1ner
Wırtıin wn Beschützerıin mitteilte. ugleic LIrug derselben auf,
dem Rıchter un den Bürgermeistern des Ortes ın seinem Namen
den ınnNıgsten ank für ıhren menschenfreundlıichen Schutz abzu-
statien, welches sSıe übernahm, Sow1e auch für AÜas Öffnen des
Tores der SOTgETL.

1ese tellte 700 zZUT Ehre ıhres astes, den S$ı1e se1ines angenehmen
mga un der erbaulıchen Religionsgespräche Qatı<£ ıeb
g hatte, untier ıhren vertrautfen Freunden ZU Abschiede
21n bendessen A wober der Weıin nıcht gespare wurde IJIa der
TY107T ndlıch Uhr sıch seıner Schuld für seıinen vDvIeTrT-
zehntägıgen Aufenthalt ber ahr erkundıgte, Wr dıe Antwort, daß
Sı1e gur nıchts a7Tur verlangte. Er schenkte ıhır ındessen mUS ank-
barkeıt, da seın wenıges eld höchst nöt1ıg hatte, e1ne eue Pelz-
fütterung seınes Rei  eıdes nebst e1nem Goldgulden, un sollte
nn dıe Abreıse vDOT sıch gehen.

Wer aseLDs wohnende katholısche agelöhner, dıe iıhn mehr-
mMmals eımLc besuchten, hatten sıch ıhm Begletter un Weg-
weıse ach Weilerstadt® angedoten. I)ıese wurden ULn och vDO  - der
guten Wiırtın azu mıt dem Versprechen ermuntert, da ß auch s1e, als
Fremde, ın ıhrem Hause wüurden aufgenommen, WennNn Sı1e UTC
Krankheit oder UTC SOons e1inen Zufall ın Not geraten ollten S0-
annn TAC Adıe Gesellschaft unter Rührung un Tranen auf. Die
Wiıirtıin ega sıch geraden eges U Stadttor, welches Sı1e ohne
jJemandes Wissen, ındem Kkorine aCı| gehalten ward, öffnen konnte.
Der Waırt führte den Prior mAt seınen Begleiıtern ebenfalls ım

StockJinstern un Qanız ım. Stillen ber den Wall dorthin, dıe
TAaAu s$ıe auf der Brücke erwartete, un 10) Uhr schieden sSıC end-
ıch voneinanNder.

ach eıner halben Stunde Gehens ber erge un LO andert-
halb Fuß en Schnee hatte der Prior QÜas Unglück, mA1t seınen DOdAaA-
grischen en anzustoßen, welches ıhm heftige Schmerzen vDeTrT-

ursachte un ıhn dermaßen en hinderte, da ß in Zzıyper unter
den Armen führen mußten.

ach ZıIner Stunden Langes Umherıirren, ohne wıssen, Sıe
w  N; ındem sSıe des Schnees dıe Landstraße verfehlten,
ruheten S$ı1e sıch auf dem offenen e  e; bıs s$ıe UTCH den Schlag der
Turmuhr e1n nahegelegenes Dorf gewahr wurden. Sıe weckten dıe
Leute 1n einem Wirtshause un erquickten sıch aselDs eın wen1ıg

Vgl Anm.
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vO  - den ausgestandenen Beschwernissen. Dann kehrten dıe beiden
Begleiter, die sıch JÜür Verwandte des Priors ausgaben, ıhren Wegzurück. Jener aber, der DOT Schmerzen den en nıcht mehr
stehen konnte, egte sıch ın eın Bett, ıN der jJand

Am orgen, da der Wırtu Vorschein kam un den Prior ne
se1nen Bedienten JÜür verdächtig ansah, wollte dieser, daß dıe Gäste
auf der Stelle seın Haus rTaumen ollten Nur m1t Miühe un UTCH
vıeles jreun  21C  e Zureden konnte der Prior ın brıingen, daßjener ıhm Zıyner Stunden eges senın er vermietete, wofür eıiınen
Reichstaler zahlen mußte. Obwohl der Prior unter Weges mAıt dem
Pferde sturzte, kam doch undbeschädigt Welilersta L Aals einem katholischem Orte, einıge uhe genießen hoffteAllein Abende erscho das Gerücht, daß schwedische Völker als
ünftige Besatzung sıch der näaherten. er ın der Ge-
schwindigkeit eın Gefährt mıt einem Pferde zetete un sıch mMAt
emselben auf dıe Flucht ega Indessen War das eine er nıcht
hinlänglich, bei dem en Schnee dıe Karre zıehen, und 11A72
War genoötiget, diese zurückzulassen.

In dem ersten Nachtquartier, mehrere schwedische Rekruten
sıch aufhielten, dıe den Prior uUuN dessen Bedienten ebenfalls jÜürMilıtaire ansahen un WısSsen wollten, ın essen Dienst sıe standen
un welcher eligion Sıe sıch bekännten, geriet der Bediente dar-
ber ıN Streit un Schlägerei m1t denselben, dahero der Prior
jirühesten orgen wıeder aufzubrechen und weıterzuziehen sıch ent-
schloß.

Im nächsten Dorf ahm wıeder eın er und egte m1t demsel-
ben eıne L’agreise UTCH einen großen ald3® zuruück. 512e kamen

einem Kloster vorbei, dıe Geistlichen ausgetrieben un dıe
Schweden gelagert und. halfen sıch m1ıt dem orgeben UTCda ß sSıe ach einem vVvO  s den chweden besetzten Ort reıiseten In
1enem Orte aber janden Sı1e eben einen I1reutenant mMA1Lt dem ushe-
ben einıger Mannschaft beschäftiget, un sıe Waren vDO  S demselben
sıcher mıt ZUWU Dienste EZWUNgeEN worden, wWwWenn der Prior au Für-
bhiıtte der Ortsvorsteher sıch nıcht nebst seinem Gefährten mıt 16
Reichstaler hätte lLoskaufen können. Nur Reichstaler Heben dem-
selben übrig, un damıiıt auch dıeser und zugleic se1iner DersoN-lıchen Freiheit nıcht VvVO  3 beraubet würde, mußte einem
katholischen Bürger, der ıhn ber dem ersten Vorfall verteıiıdıgethatte, seıne u  UC nehmen un sıch bei emselben zıyp er Nächte
un einen L’ag verstecken, un Jloh sodann vermiıttels eıiner
Frau, dıe ıhnen den Weg zeiıgte, UTC Umwege ach der katholi-
36 Der Schwarzwald
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schen en, als Fremder nNnu m1t Miühe eingelassen
ward.

Nachdem MLA  S ih aber DE fürstlichen chLosse geführt, aseLlLDs
erxramınıert werden, erzeıgte MNO  S ıhm ach Legitimierung alle
Höflici  ert; besonders ePTWıiES der dasıge Hofkaplan, eın octor der
Gottesgelahrtheit, ıhm viele Freundschaft. IDa ındessen alle Priester
der Gefahr dıe verlehen, mu ßte der Priıor auch 101e-
der auf schleunıge Flucht bedacht senmn. IDie Flucht der Fürstin?
kam ıhm e zustiatten Kr schloß sıch ıhrem mAalıtarıschen Gefolge

uun quartiıerte sıch m1t emselben abends be1ı den auern e1n.
aC| dre:en agen aber schlug seıinen Weg ach dem Sa UE

Marbachschen Kanonze®® ein.
Zu Colmar wurde ber seıner Ankunft Hause, das dıe Mar-

achsche Herren M jener als einen Zufluchtsort CT e1ıt der
Not besaßen, vDO  S der Haushälterıin derselben schr freundlich aufge-
nOoMMeEeN. un als eıinen Ordensbruder ıhrer Herren sehr gut bewirtet.
Unterdessen langte der FG erst erwählte Prıor aseLlLDbs C der
ZzueEeTST UTCH gedachte Haushälterin den angekommenen Collega W1e-
derholt ausiragen ließ Auf Verneim en dıeses un auf dıe AÄußerung,
daß dıe Panıere ıhm auf seı1ne Rückreise vDO Wıen wohrn DO

en kommasttiert geweSen, geraubt waren, versetzte Jener, ob
nıcht wüßte, daß denen reisenden Ordensbrüdern, dre Kkeine Zeug-
NISSE ber sıch trugen, der Kerker gebühre! Kreilich: antwortfete
teghmann, ıst MT dıieses ekannt Alleıin ıch bın eın Flüchtling,
sondern der, der sSe1ıin Kloster wıeder erreichen strebet un ber
nen TE etw auszuruhen wünschet. Ich fürchte den Kerker nıcht,
ennn Wenn Sıe e1nen Unschuldigen einsperren sollten, würden
S1ıe enselben o1nst m1T Ehre wıieder entlassen MUSSEN Indessen WeTrT-

Qden S1ıe doch auch w1issen, daß ach eben denselben Ordensstatuten
denjenıgen talıonıs treffe, der einen andern, ohne bewer-
sSen können, e1nes erbrechens anklagt.

Hierauf wurde der Marbachsche Priıor 2TWaS sanjfter, jragte 1e-
les, den en un dessen Dduperioren betreffend, Un ındem es
ıcht1ıg beantwortet ward, erlaubte S daß seın Bedienter dem jrem-
den Priıorn un seinen Begleiter ZUTV anoanNıLıE den Weg zeıgen önn-
Le aseLlLDs begann dıe Untersuchung VDO  S EUECTN, un alle mögliche
Erläuterungen, dıe teghmann qgab, nıcht hinlänglich, den
dasıgen horherren ahr Mißtrauen benehmen. Man gab ıhm eTwas

un Ww1ıes ıhnen eın schlechtes Bett ın e1nem Nebengebäude
außer der anonNıLE

$ MarIla, 1LWwe des Markgrafen Eduard ortunatius
Vgl Anm 18
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Am andern orgen ega sıch der Fremde seinen ınn verken-
nenden Mitbrüdern in dıe Kırche un betete m1t enselben chor-
WeEe1SE dıe L’agzeiten des Ordens ab Er glaubte ZUT eiıt der antizer
mıt Z ReJjector1i0 erufen werden, alleın stattdessen mu ßte
ın der UCH m1ıt den Bedienten vorklıeh nehmen. Als ach dem
Essen etwas Papıer un Dinte egehrte, den Herrn (‚ene-
ral schreıben, fuhr der Prior ıhn heftig uUN Sagte, daß
nıcht zugeben wuürde, daß C teghmann, vDO  s da amAUS dem Herrtn
General schreıiben sollte uch untersagte iıhm, aseLlLDs Messe

lesen oder beichten. oTrauf dıeser antwortete, da ß selbst den
Tode Verdammten dıe Sakramente nıcht verweıgert wurden. Um

da Messe lesen, hätte och nıcht gebeten, un billıg könnte
MLA  S ıhm nıcht hindern, dem rdensobern des ausgeführten
uftrags sernen Bericht erstatten, den dem Herrn Prıor

seıner Überzeugung VDO  S der Absendung wurde lesen lassen A
leıin dıeser estand darüut; daß vDO  s da A nıcht schreiben, SOoNL-
ern sıch UTr vernpacken ollte, Wenn nıcht m1T Gewalt vertrıeben

werden verlangte, ındem e1n Ordensbruder un jeder ehnrTrLıche
Mannn schriftliche Beweıise ber sıch jühren müßte. Eir, da der-
gleichen nıcht aufzuweisen hätte, verdıene ın den Kerker geworfen

werden. teghmann versetzte, da ß bereits mehrmalen dıe
Ursache des Abgangs jener Pamniere angegeben hätte Er WAare eın
Landstreicher, sondern des Herrn Prıiors ıtbruder un Collega,
Secretarıus des Kapitels* un Abgeordneter desselben Jener aber
121e dabei, da ß TNLO)  S ıhm nıcht glauben könnte, Sowen1g, daß
Prior jener berühmten un ausstechenden Frenswegschen anonıe
als Secretarıus capıtulı ser Letzteres WAaTe der Prior Rocourt4! un
der DO Orden ach Wıen gesandte Priıor ze Horniust?. olglicı
WAaren se1ine Anjführungen unwahr.

es WAaS ıch nen gesagt, erwıderte teghmann, ıst echte
anrher Bezweiıfjeln HLE, ob ıch Secretarıius canıtulı se1, brau-

Prıor der anonilerdensgeneral War damals ılhelm Herckenroye
Agonlae Christı 1n Tongern
eghman War tatsachlich VO Generalkapitel ptember 1626 ZU
Secretarlıus capıtulı gewählt worden: Kon ibl 's-Gravenhage Hs 133
Bl 213 Die Nnkenntnis der arbacher Konventualen kann kaum allein
auf Unwissen beruht en Eıine gewl1isse Böswilligkeit ist nıicht leugnen

41 Wohl aus einer rabanter anonıle.
42 Johannes OTN1US. Das Trovinzialkapitel VO 1629 bestimmte Const1itultur,

ubı COMMI1SS1IoONe Viennensi redier1(t, pater OrN1us COMMI1SSATr1US, quil
residendo ın odich (Bödingen) habeat inspectionem bonorum 1n OCker-
ınckshausen Kon ibl ’s-Gravenhage 133 Bl 904
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chen S12ıe nr dıe Kamitelsakten, Wenn Sıe solche besitzen, nachzu-
sehen un SN1ıe werden Z Bewe1ıse der ahrhneı meıne and un
meıInEN Namen finden, namlıch ın en en der Generalkapitelen,
dıe se1ıt enes L’ongern vDO Te TO11 gehalten wurden. Man
gestand ZWwaT, daß der Name des Prıiors Quirinus teghmann be-
kannt ware, aber Ma ıwollte in nıcht fÜür jJene Person anerkennen.
Selbst trıeb MO  S Qdas Miptrauen un ıe beleidigende Hüarte sowe1t
hinzuzufügen, daß, da MA'  S der Marbachschen Kanonıe eıine 2TauU-
bung gewe1ıssagt, C‘ Steghmann, m1t seinem. eseltlen vıelleicht gE-
kommen ware, den Anjljang damıt machen.

Unser beleidigtier Prior verseitizte mıt Wärme Er verwundere sıch
sehr, daß s1e, als se1ıne ım Wohlstand befindende Ordensbrüder, ıhm
den ı1sSsen und den runk, Sı1e ıhm reıichten, mıt olchen 1ıtter-
keıten vermengten, da doch nu Erlaubniıs bäte, se1ıne mMmMÜüde
Glheder einıge T’age bei ıhnen ausruhen dürfen un sıch ach dem
wenıger gefährlichen Weg seinem. Vaterlande un Gotteshaus
erkundıgen Was? jıel ıhm der strenge Vorsteher der anonNıE 1nsSs
Wort, MOTGEN schon werde ach S1ıe Z Bischofe* un dessen 1210
ZUTr Untersuchung führen. Und 10DIeSs seinen ollegen “D<O

Refector10, dıeses espräc stattgefunden, mMT v»ıeler 7  er
herunter.

Am andern orgen bereıts zZUT Reise fert1g, ließ dArıesem 5
daß ıhm augenblicklic der jolgen ollte, ohne ıhm DOT-

her etwa. Z ntnüchtern angeboten en bır selhst seitizte sıch
Pferde, gab seinen Knecht dem Prior ZU egweiser un rıtt

se1ınes eges Miıtten ın den Weindergen, (1a der Prıior seiner TAan-
ken en nıcht geschwind Jolgen konnte, machte der
Wegweiser sıch ebenfalls AmAUS dem Staube hne Zweifel WT dıieses
vorher abgesprochen, damıt MO  - auf dıese Weise des TeM.-
den un dessen Begleiters los wurde Letzterer WTr der Meıinung,
daß der Prıor wıeder der Kanonıe 7zurückkehren müßte. Alleın,
(1a dıieser se1ne Ehre auf dem Spzıele glaudbte un DOT dem ıschoTe
sıch verteidigen wünschte, setztfen sıe den Weg fort un g_
angten ndlıch UT Sta dıe Wächter OTe verneinten, den
Marbachschen Prıior un dessen Knecht vVvernomMmMen en Sıe
suchten ındessen Erstern ın sSenın gewöhnliches Absteigquartı:er auf,

sSı1e ıhn auch janden. IJa teghmann NU seinen ollegen aran
erınnerte, daß ıhn, IWWıEe gesagt, ZUWU ischofe fjühren möchte,
eugnete dıeser, avon gesprochen aben, worauf jener ıhm sagte:
Entweder mMUSSEN S1ıe mıch NLÜ  S ZUE: Bischof brıngen oder ıch DTA-

Marbach un! Colmar gehörten ZU. Bistum ase. Bischof War damals
Johann Heinrich VO:  5 Ostheim (1628—1646)
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sent:ere mich ıhm selbst, da ıch weder eın Spitzbube och eın vDeTrT-
laufener osterling bın Dieser wählte annn das erste und führte
olglici den Fremden ZU' bischöflichen iz1al, der sıe _ Fisco
verwıes

Der Fiscus begegnete ıhnen unterwegs un kehrte mıt ıhnen
ZU 1210 zurück, der ach nhörung des Vorgebrachten v“O  .
Seıten des Marbachschen Priors Z U Fremden sagte: S2ıe mMmMUÜUSSEN
nıcht übelnehmen, meın Herr, daß der Prior Sıe nıcht annımmt,
ındem ıhm ım allgemeinen verboten 1st teghmann erwiderte,
daß, da weder Landstreicher och AmDostat, sondern Abgeordneter
se1iner Trdensobern ZU katiserlichen Hofe ware, den Ma  3 er
seiner Parniere beraubet un dadurch 1n olcher traurıgen Lage
gebracı hätte, glaube JUur se1ıne Person eıne Ausnahme vDO der
gemeıinen ege verdienen, un zeıigte seinen alleın geretteten,
VD“O katıserlichen General 4 unterschriebenen un bestiegelten
Paß Lassen ıe ren S50C1uUuM gehen, leß sıch NLÜ der Prior vDO
Marbach vernehmen, werden WT Sıe hıs Ostern ber uns ehalten.
Ekınen S50C1uM habe ıch nıcht Dber MT, antwortete Steghmann, SON-
ern einen Bedienten, dem ıch eın eisege geben kann, ındem ıch
selbst keines mehr habe Er ıst der Sprache un des eges unkundig.Wıe darf och diesen treuen Menschen, den IC mıtgenommen un der
mıch ıN keinen ejahren verlassen hat, jetzt VDO  3 MT stoßen?

Wenn S1ıe also den Bedienten nıcht wollen gehen Lassen, vDer-
setzte jener, mMUSSEN S12 mı1t dem Bedienten gehen Gut, WTr ıe
Antwort, WT mMmUÜUSSEN Geduld haben un werden ın Grottes Namen
gehen

aCi  em sıe ZU asthofe zurückgekehrt, speiseten Sıe aseLlLDSs
Mittage, Un ach v»ıielen Bıtten erhielte der Prior vDO  z seimnem

nıcht sechr miıtleidigen ollegen auf TEr olgende T’age Juür jedenderselben einen Zettel einen der Marbachschen Bauern mA1t Be-
fehl, dıe Fremden JÜür jenen L’ag mıtessen z lassen. S1e schieden
annn voneınander und, da der Prior VDOT Müdigkeit und Schmerzen

den en Z erstbestimmten Orte nıcht gelangen konnte,
kehrte ın eın Dorf eın un chrieb vDO daraus seinen Konfratern

Marbach un protestierte als Secretarius des apnpıtels ımM Namen
desselben wıder dıe unrechtmäßig dıe 0oTrMmM un Privilegiendes Ordens aseLlLDs stattgehabte Wahl des zeıtlichen Priors, dıe als
nichtgeschehen anzusehen un nunNmMehrToO denen Statuten zufolgedem Generalkampitel heimgefallen WAarTe Vıelleicht hef ber dieser
schleunigen Protestation etwas Menschliches mM1t unter. IS WAare
unleugbar er geEeEWESICN, ber jenen Umständen damit arten,
bıs ach Berichterstattung den General un D1S ach erhaltenem
uftrage vDO  3 seıten desselben
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Von da begaben sıch dıe Reisende dem bestimmten Wırt 1nSs
nächstgelegene Dor) der beım Anblick des Zettels Un Anhören
dessen Veranlassung den Prior m1t Freude aufnahm, beım Weg-
gehen sıch v“v“O  S emselben eın Zeugn1s der guten Bewirtung ausbat
un gutherz1ig eıiınen Zehrpfennig mA1t auf Reise qgab

Am andern L’age erreichten s$ıe das zıypeıte Haus, dessen ewoh-
ner aber selbst (T und den Fremden nıchts als Brot un
ala m1t etwas SAUTEeNMN. Werin vorzuseizen hatten. Beıim drıtten vDO

Marbachschen Priorn angewiesenen Bauer, der sıch besser stand,
wurden sıe wıeder schr jreundlıich aufgenommen un gut bewiırtet.
Von da traten S$ı1e ıhren Weg ach Mülshe1im *4 N sahen uUnNTLerT-

gelagerte kaiserliche Völker untier dem Befehle des Obristen
Ossa®*®.

Ehe sıe ın gedachte anlangten, ward der Prior m1t hef-
tıgen podagriıischen Schmerzen efallen, daß nıcht mehr gehen
konnte un sıch Wege inlegen mußte, geJjährlıch auch
ımmer der 1n der ahe sıch befindenden I’ruppen W  z Es
währte auch 202  IC nıcht Lange, da hörte der Prıior seın mÜüder
Bedıenter War ın Schlaf geraten das Getös trabender Pferde un
Sa auch gleıch darauf, ındem senmın auDn eın venıg er  o DO
der ahe lHegenden öhe e1ne Anzahl Reuter heransprengen. Er
erschrak nıcht wen1g, ındem mı1t Grunde befürchtete, da un
seın Bediıenter Z Sıcherheit m1ıt egen bewaffnet aTeT., ME sıe
für SpionNe halten könnte. Die Reuter galoppzerten voruüber, ohne
Aze einıge Schriıtte vO Wege ıN einem Graben unbDedeckt Hegende
Fremden bemerken, obwohl Ter ber sıch habende agdhunde sıch

an des Grabens UTCI das Geruch des Brotes, der Prior
eben aß herbeigelockt, eTwas aufhielten. ZUum Glücke gaben diese
un keinen aut vDO sıch. Kaum dıe eT. Reuter vorbei,

folgten selben och mehrere ach und auch VvO Aresen wurden
dıe ıM G(raben Gelagerten nıcht bemerket.

Unter ank ür den Schutz der Fürsehung seizte der Prior m1t
seinem Gefjährten den Weg bis Mülsheim 4® JFOTT, vDO  - den
Karthaäusern auf Vorstellung se1iner Not höflich aufgenommen
ward un er eın DAaadT LI’age ausruhete. SO findet MNan öfters bei
Fremden Lebevolle ujlnahme, nachdem MA  S vDvO  3 den seinigen kalt
abgewiesen WAard.

44 olsheim uße der Vogesen, se1it der Einführung der eformation 1n
Straßburg S1t7z des katholis  en Domkapitels
Rudolf VO Ossa. Vgl Zedlers Großes Universal-Lexicon eipzig

Sp. 21492 A den Ereignissen vgl eatrum Kuropaeum eil
Frankfurt 625
Vgl Anm.
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Von da kamen Sıe NC eın Dorf, sıe auf einıge Mannn der
nachsten schwe'dischen Besatzung stießen, dıe ıhnen miıt Eirschießen
droheten, ntier dem Vorwande, s$ıe den L’ag vorhin bei einem CNANAT-
mutzel mMAt dem Feinde emerkt en Während der Prior den
Ungrund dıeser Behauptung beweisen suchte, kam der I2eute-
ant hinzu, un (1a sıch dıe er als Landsleute amuUuS Greveraet47 und
Dülken bald erkannten, War vDO  3 Erschießen oder Arretieren keine
ede mehr, sondern sSıe konnten NnNUÜU ıhren Weg ruh1g verjolgen
Am Abende aber sıe genoötiıget, N eıiınem. menschenleeren
orJe UN verlassenen Wirtshause einzukehren, olglici Aas
Nachtessen Wasser un Brot WT, Etwas spater kamen einıge Bauern
herein, ÜUS denen e1ıner ach vielem Ausfragen der gejundenen
Fremden dıese JÜür verdächtig ıe und sıe ın eıner einzu-
SDerren vorschlug. Die aCı wurde 1n Furcht halb durchgewacht,
und bald der T’ag anbrach, reititete sıch der Prior mıt seimnenm. Be-
dıienten un miıt einem mıtgenommenen Wegweiser 1U einem. Fen-
ster Un suchte das Weıte Da letzterer aber bald nıcht jerner miıt-
wollte, sondern seinen Weg zurucknahm, fjand TNA)  - sıch wıeder ın

Verlegenheit, we1l der Weg UTC einen a l gng un eın
Haus, sıch erkundigen können, ın der ahe WT,

I’raurig begaben S$ıe sıch auf ungefähr ın den Wald hinein. Allein
der Herr wollte, da ß ıhnen gleich beim Eıintritt desselben erın
Weiıib begegnete, das sıe mıt ıhrem nehmenden Wege bekannt-
machte. In der er Bosweiler%®, dıe der Passage Lag, bat der
Prior eLwas 6  $} am aber DALT: anderwärtigen anlizer
eın Viertel Reichstaler

Als DO Himmel gesandt, begegnete ıhnen eın christlicher Men-
schenfreund, der ıe höflich anredete und, nachdem ıhre Not vDveTr-
NOoMMeEeNn hatte, sS$ıe freundlich einlud, mıt ıhm gehen und ın seinem
Hause mA1t Hinzuladung se1ıner Freunde 1eDvVvoO sperisete. uch
weigerte sıch erselbe, das ıhm D“O Prior angebotene eld ANZ
nehmen, und als jener Besorgung e1ınes Wegweisers ersuchte,

Steghman War 1n Treira geboren. Der euinan:' tTtammte demnach wahr-
£e1nÄ1: aus dem enachbarten Dulken, 138 rte Landkreis empen-Krefeld
In dem allein rage kommenden ÖOrt uchsweiler bei Zabern ist keine
el bekannt. ahrscheinlich ist die ehemalige, 1496 begründete Benedik-
tinerabtei Neuweiler, sechs Kilometer westlich VO  - uchsweiler gelegen,gemeıint Die Dbweichung VO geraden Wege geht wahrscheinlich darauftf
zurück, daß Cie ganze Gegend damals VO.  - schwedischen Iruppen besetzt
Wa  H Neuweiler ar einer der wenigen Orte, denen der Prior ach
en konnte Auskunft VO  3 Herrn H] 1m1y, Conservateur chef
der Services ”’Archives du Bas-Rhin, Straßburg).
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WT der Wırt un dessen Bruder auf der Stelle bereit, ohnentgeld-
ıch se1iıne (‚:aste begleiten. S1ıe bewajftineten sıch SOGarT, dıese,
WwWenn dıe Not erfordern ollte, beschützen.

S12e begaben sıch SOodann auf den Weg, un jene TAaveEe Leute
kehrten erst annn wıeder zurück, da s$ıe unterweges Bauern janden,
dıe ı1eselbe Route hielten, denen s$ıe die Fremden bestens mpfahlen
Solche vxDO  s eıt CD eıt mitunterlaufende rührende Aujftritte
Balsam fÜür den verkannten WUN: zurückgesetzten Wanderer.

och namlıchen T’age traf einen ahnlıchen mitleidıgen
Landmann X der als eın zapeıter amarıter den vVDOT Schmerzen
nıcht Fortkönnenden nebst dessen Begleiter auf seinem UuNTWeTrT
aufnahm un ach seinem Hause brachte, vDO  S hernäaächst ıhnen
eıinen Wegweiser hıs arburg“ m1ıtgab.

Hıer wurden s$ıe UTLC} ıhren Wirt, ber dem sıe eingekehrt, VDOT

Mißhandlung v“DO  z Seiten einquartierter olLdaten geschützet. S2ıe
verließen aber der Gefahr Jenes Haus un nahmen einer
katholischen Wıtwe ıhre ujflucht, ber welcher sıe sıch Zın er Tage
eıml1ic aufhielten. Von da gelangten S1C glücklich hıs ach T’rıer
UN ferner D1s zZUrT Clauschen Kanonie®®, der Prıior alle mögliche
mitbrüderlıche Gastfreundlichkeit Jand

Zu Bonn kehrte den Chanoim essen ım Engelnthal>* e1n, dıe
in WT  W R 6 als nge aufnahmen. Allein der Rektor derselben hatte
nıcht ahnlıches Mitleidsgefühl und noötıgte seinen Konfrater, eıinen
landesherrlichen Befehl vorschützend, anderwarts Nachtherberge
suchen.

uch (ölln>* un Neu f° wurde nıcht als Ordensbruder
empfangen Vom letztern Orte AaAuUuS STattete dem Commissarıo
oTdinıs, Johann SMISMANN, Prıorn Grünenthal®>t, Bericht ber

aarburg der Saar.
5i Eberhardsklausen der Klausen (Kr1 sSe1T 457/59 Augustinerchor-

erren-Kloster, 1461 der Windesheimer Kongregation angeschlossen, 18302
aufgehoben Vgl eier ohms, Die es: des OSiIeTrs un! Wallfahrts-
ortes Eberhardsklausen der 0Se. VO:  3 den nIiangen Dis ZU.  F Auflösung
des Kloster 1mM TEe 18302 1968 (Rheinisches 1V 64)

51 ugustinerinnenkloster Engelthal, seit 1417 der Windesheimer Kongregatuon
angeschlossen, 18302 aufgehoben Vgl Das Staatsar  1V Düsseldor{f und seine
estande Stifts- un Klosterarchive ear T1edrT]: ilhelm
edıinge: 1964 61
anonil1e CorporIi1s Christi

33 Das Oberkloster Neuß, e1t 1430 der Windesheimer Kongregation -
geschlossen Vgl Das Staatsar:  1V Düsseldor{f un seine estande
aa () 260

54 anonile roenendaal beli Brüssel
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seıne Reise ab, ega sıch annn ber Stralen> ach inzlaken>®
Hier hielten sıch eben einige Spitzbuben auf, dıe den Fremden be?
ıhrer Abreise voTrTausgıngen un se unterweges angrıjfen. Der
Prıior mıt seiner Gesellschaft rettetien sıch UTCH Aıie Schnelligkeit
ıhrer Pferde. IDıe Bedienten aber, ber denen reilicı nıcht ıel
jınden WT, wurden ausgeplündert.

Vıelleicht der ausgestandenen Schrecken ward der Prior
DO  3 Seitenstechen efallen, dıe ih nötıgten, ım Jungfernkloster
Borken>7 2ıer I’age das Bett hüten Von da (LUS lLangte erselbe

eptember 1632 glüucklıch wıeder OT  OoTN a ach
einer bwesenhei VDO mehr als anderthalb Jahr v“O  S3 den Seinıgen
un den katholischen acC  arn mat Freude empfangen wurde Seine
Kückkunft War aber dem gräflichen Hofe MSO unangenehmer, (La
Ma  3 se Ggr nıcht mehr erwartete, ındem TNLO ıhn Längst TOT
senrın vermutete Sehr neugıer1g WUARHT: NO  3 1U naturlicherweise, den
WeCcC un das Resultat se1ıner endung ach Wıen ıhm DeTrT-
nehmen. Allein, War klug ENUG, seın Geheimnis bewahren.

teghmans Heimatkloster Mariensand Del Taelen.
Augustinerinnen-Schwesternhaus Mariıenkamp iınslaken Vgl Das
Staaisar  1V Dusseldorf und seline estande 2.a2.0 236

57 chwesternhaus Marienbrink Borken Vgl iılhelm Kohl, Die Schwestern-
häuser nach der Augustinerregel Berlin 19638 Germania Sacra
Das Bistum Münster 35—60.
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